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Sehr geehrte Damen 
unD herren, liebe 
KommunalpolitiKer,

die 2020 anstehende Kommunalwahl in Bayern wirft ihre Schatten voraus.

Ob Landrat, Bürgermeister oder Ratsmitglied: Vielerorts ist das Sondieren von geeig-
neten Kandidaten für die ehrenamtliche Tätigkeit ein immenser Kraftakt. Hinzu kommt 
das auf die örtlichen Gegebenheiten abgestimmte Wahlprogramm. Umso wichtiger 
ist es, dass sich die Bemühungen mit einem starken Wahlergebnis am 15. März 2020 
auszahlen. Neben fähigen und sympathischen Mandatsträgern und -anwärtern, ist ein 
strategischer Wahlkampf auch auf kommunaler Ebene das A und O. Individuelle Mar-
keting- und Kommunikationslösungen unterscheiden zwischen Erfolg und Niederlage. 
Zusammen mit einem Netzwerk aus Fotografen, Grafiker und Online-Profis gestalten 
wir Ihren individuellen und erfolgreichen Kommunalwahlkampf. 
 
Ihr 

Sebastian Franz Dürbeck
Geschäftsführer Dürbeck+Tegernsee



inDiviDuelle DeSignS + SloganS

max
macht’smax
macht’s

2020
Gemeinsam.
BeWahren.
BeWeGen.

2020   ✔ Zuhören.
  ✔ Verstehen.

  ➜ Handeln.

Nichts von der Stange: Im Kommunalwahlkampf sind individuell gestaltete Designs & 
Slogans besonders von Vorteil, um z.B. auf regionale Bedürfnisse einzugehen – ohne 
dabei den Bezug auf die parteiliche Grundausrichtung zu verlieren.

• Einheitlicher Auftritt für Ihren 
 Wahlkampf
• Bleibender Eindruck Individualität
• Einprägsame Slogans 



print: broSchüren, Flyer + plaKate

  ➜ Handeln.

Print bleibt auch in Zeiten von Internet, Social Media und Co. ein wesentlicher Erfolgs-
faktor im Kommunalwahlkampf. Festigen Sie Ihre Ziele für Ihre Kommune schwarz auf 
weiß - im ansprechenden Design. 
Tipp: Schaffen Sie mit einer kostenlosen Zeitung mit informativen Mehrwert Zugang zu 
Ihren Wählern.

• Gemeinde-, Stadt- und 
 Kreistagsbroschüren.
• Bürgermeisterprospekte
• Info-Zeitungen
• Flyer & Plakate

Interview mit 
Gemeinderätin
Stefanie Jürgens
Seite 2

Wer den Bürgermeister besucht, be-kommt erst mal einen Kaffee angeboten. Er selbst trinkt Espresso. „Kräftig, dunkel-schwarz.“, schmunzelt er dann, „und viel“. Oft ist er der erste, der morgens kommt und der letzte, der abends im Rathaus das Licht abdreht. Für Maximilian Böltl, der seit Mai 2014 neuer Bürgermeister ist, bedeutet dieses Arbeitspensum auch, Vorbild zu sein: „Das Tempo, das ein Chef vorlebt, bestimmt den Puls der gesam-ten Mannschaft.“, meint der 32-jährige Diplom-Kaufmann. Oft müsse er morgens sehr früh starten, damit vor den Amtster-minen noch Akten und Emails durchgear-beitet werden können. Abends nach den Sitzungen liegen dann die Vorlagen für den nächsten Tag schon bereit. „Die meis-ten Tage sind komplett durchgetaktet. Das muss richtig gut organisiert werden, da-mit nichts schief geht.“, sagt Böltl. Akribisch arbeitet er sich durch sta-pelweise Vorgänge – von Kinderbetreu-ung bis Friedhofsverwaltung. Seine Liebe zum Detail ist inzwischen berüchtigt, geht manchmal sogar soweit, dass er Blumen-tröge selbst aussucht. Man könne aber nie alles wissen, dafür habe man ja die Fachleute an Bord. Stolz könne er sein auf dieses Team im Rathaus. „Auf die Truppe ist Verlass!“. Veränderungen im Organi-gramm diskutiert man vorher miteinan-der, neue Strukturen werden gemeinsam 

angepackt. Dazu war die Verwaltung in-nerhalb eines Jahres bereits zwei mal in Klausurtagung. Alles wachse nach und nach zusammen zu einer modernen, ef-fektiven aber vor allem auch menschlich starken Dienstleistungsbehörde. Dabei seien ihm auch seine Stellvertreter eine große Hilfe. „Marianne und Gerd stehen nicht nur dann parat, wenn ich mal nicht kann, die beiden sind immer zur Stelle. Das war die absolut goldrichtige Wahl.“, denkt Böltl über Hausladen und Kleiber. 

Dauerlauf für Kirchheim

„Gotteshaus – Gasthaus – Rathaus“

Ein Jahr im Amt: Der neue Bürgermeister hat Kirchheim zusammen mit der Verwaltung und dem Gemeinderat zurückgeholt auf die Erfolgsspur. Ein Portrait. 

Da bin ich wieder.

Nach einem ganzen Jahr Pause mel-de ich mich wieder zurück. Mir ist klar: Ihnen war derweil sicher nicht langweilig. Es war ja auch ordent-lich was los in unserem Kirchheim. Viel gab´s zu Lesen. Über Diskus-sionen, über Kritik. Vor allem aber über eins: Viel Bewegung! Darauf achte ich ja ganz besonders. Und bin nicht zuletzt deshalb mit 4 Sei-ten doch recht schlank geblieben. 

Viel Freude beim SchmökernIhr Gemeindekurier

EDITORIAL

Versprochen  
und gehalten

Seite 3

Toni Meyer:
Ein Leben für 
die Musik
Seite 4

Gemeindekurier für Kirchheim, Heimstetten und Hausen • Ausgabe 5 • Juni 2015
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An die „Behörde“ musste sich der Mann aus der Wirtschaft aber erst gewöhnen – auch umgekehrt. Böltl mag kurze Wege,  flache Hierarchien, direkte Kommunika-tion. Und er mag Ergebnisse. Das mer-ken auch seine Gesprächspartner. Wenn nichts „weiter geht“ – wie er sagt – wird er unruhig. Auch im Gemeinderat. Seine Ungeduld hat sich noch nicht auf alle Ge-meinderäte übertragen. Diskussionen ar-ten oft aus, dauern über Stunden. Wenn dann alle zum Punkt gekommen sind, wird trotzdem oft einstimmig entschie-den. Anfangs reagierte der Rathauschef dann genervt, inzwischen lässt er die Dinge öfter mal laufen. „Man wird mit der Zeit entspannter.“, sagt er. Entspannt war nur die Tagesordnung des Gremiums bisher nie. Der junge Bür-germeister startet eine Initiative nach der anderen, hält Verwaltung und Ge-meinderat auf Trapp. Bringt neue Ideen ein und fordert das auch von seinen Mit-streitern. Persönlicher Ehrgeiz fragen wir nach? „Ehrgeiz für unsere Gemeinde. Das hat schon was von Champions-League-Anspruch. Aber dazu stehe ich.“, gibt Böltl zu. 
Sportlich habe er allerdings aus Zeit-mangel abgebaut im letzten Jahr. „Da will ich wieder mehr ran.“ Im Sommer startet er bei einem Triathlon. Wahrscheinlich braucht er davor wieder Espresso. 

Die CSU hat einen neuen Standort für das künftige Rathaus vorgeschlagen: Mitten im Kirchheimer Ortskern. Das letzte Wort sollen jetzt die Bürger haben.Kirchheim plant seit 1978 ein neues Rathaus. Während die Pläne für eine „neue Mitte“ immer wieder verworfen wurden, sieht das aktuelle Konzept einen grünen Park als verbindendes Element zwischen den Gemeindeteilen vor. Um die histori-schen Ortskerne zu stärken, setzt die Mehr-heit des Gemeinderates nun darauf, öffent-liche Einrichtungen dort zu etablieren: das Bürgerhaus in Heimstetten, das Rathaus in Kirchheim. 
CSU-Fraktionssprecher Frank Holz er-klärt den Hintergrund dieses Gesamtkon-zeptes: „Die bestehenden Ortskerne sind wieder mehr in den Fokus gerückt. Mit der neuen Möglichkeit für ein Bürgerhaus konnte in Heimstetten bereits ein positiver Impuls für die Stärkung der gewachsenen Mitte gesetzt werden. Bei genauerer Be-trachtung ergeben sich im alten Ortskern 

GemeindeKurierfür Kirchheim, Heimstetten und Hausen

von Kirchheim nun kluge Möglichkeiten zur Schaffung eines Rathauses mit allen Ver-waltungsteilen unter einem Dach.“ Letztlich resultiere aus Sicht der CSU daraus der schlüssige Ansatz für eine ganz-heitliche Linie, die bestehenden Ortskerne in den Mittelpunkt der Ortsentwicklung zu stellen. „Gewachsene Strukturen stiften Identität. Wir wollen aus den Fehlern der anderen Gemeinden lernen und es besser machen. Überall dort, wo im Landkreis München neue Zentren künstlich geschaf-fen wurden, sind sie gescheitert und ge-prägt von Leerstand.“, erklärt Holz. 

Das Rathaus ist schon heute ein bedeu-tender Frequenzbringer für Gastronomie und Einzelhandel im Kirchheimer Ortskern. Zwei Drittel der Geschäftsleute rechnen mit Einbußen, wenn das Rathaus abgesiedelt wird. Dies hat zwischenzeitlich eine offizi-elle Befragung der Verwaltung ergeben.„Ein Ortskern lebt von den Menschen, die sich hier treffen und ihre Besorgungen erledigen. Die Bürger können mit einem Rathaus im Kirchheimer Ortskern ihre Erle-digungen miteinander verknüpfen. Einkau-fen, Post, Pass beantragen - alles an einem Platz.“, betont Frank Holz. 
Mit der neuen Idee werden auch die Schwächen des bisher geplanten Stand-ortes offensichtlich: Auf der grünen Wiese und ohne städtebaulichen Zusammenhang würde ein reines Funktionsgebäude ent-stehen. „Im Kirchheimer Ortskern dagegen ist der traditionelle Dreiklang Gotteshaus-Gasthaus-Rathaus vorhanden und ein Städ-tebau, um den uns andere beneiden.“, ist sich der CSU-Fraktionschef sicher.

„Klarer Kurs und 
starke Führung tun 
unserer Gemeinde 

sehr gut!“

Stefanie Jürgens, Gemeinderätin und CSU-Ortsvorsitzende

Zitat der 
Ausgabe

„
“

Termin zum Vormerken

CSU-Kuh auf
dem Dorffest
Die Melkkuh für Kinder 
kommt zum Dorffest:
Sa. 11.07. und So. 12.07. 
jeweils von 
13.00 bis 17.00 Uhr.

Liebe Bürgerinnen und Bürger Kirchheims,
bitte verpassen Sie es nicht zur Wahl des Gemeinderats und Bürgermeisters zu gehen. Wir können jetzt neue 

Gemeinderäte wählen, die sich nicht nur in den Gemeinderatssitzungen pro� lieren, sondern gefasste Beschlüsse 

erfolgreich umsetzen wollen. Ich bin sehr zuversichtlich, dass Maximilian Böltl, unser Bürgermeisterkandidat, das 

richtige Maß und Ziel vor Augen hat, um die Herausforderungen der nächsten Jahre in Kirchheim zu meistern.

Ingeborg Gattung, Wasserturmstraße 18

„Ich wähle Maximilian Böltl, weil unsere Gemeinde jetzt einen Bürgermeister mit Wirtschafts-kompetenz und Unternehmer-kontakten braucht.“
Michael Kollezcek

„Ich wähle Maximilian Böltl, weil er mit der Entwicklung unserer Gemeinde groß geworden ist und diese Geschichte verantwor-tungsvoll in die Zukunft führen wird.“ 

Johann Kaußner

„Ich wähle Maximilian Böltl, weil er ein Bürgermeister mit Herz und Humor ist.“ 
Radha Scherr

„Ich wähle Maximilian Böltl,weil er für den SVH immer einverlässlicher Partner ist und eine optimale Entwicklung im Leistungs- und Breitensport ermöglichen wird.“ 
Roman Langer

„Ich wähle Maximilian Böltl,weil er kein aalglatter Typ ist,sondern Ecken und Kanten hat.“ 
Brigitte Huber

„Ich wähle Maximilian Böltl, weil er zielstrebig und zukunfts-orientiert an einer harmonischen Ortsentwicklung arbeitet, umdie Lebensqualität in unsererGemeinde nachhaltig zu sichern.“ 
Benedikt Mayr

„Ich wähle Maximilian Böltl, weil er sich für den KSC stark macht und den Neubau am Vereinsheim vorangebracht hat.“ 
Marco Sirch

„Wir wählen Maximilian Böltl, weil er sich sehr für Familien engagiert und sich für die Schulbildung und Freizeitaktivitäten der Kinder einsetzt.“
Familie Eichenseer

Einer von uns.     Einer für uns.  

Bürger
für
Böltl  

5 Themen – 5 Gerichte
am Samstag, 25. Januar um 19.00 Uhr
im Gasthof Eberle, Heimstetten
mit Stefan Marquard & Christian Eberle

Kartenvorverkauf: Buchladen Kirchheim, Reinigung Uebler

www.maximilian-boeltl.de
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Der Koch und der Kandidat:
Politik mit Geschmack! 

•	Geboren	am	6.	Juni	1983	in	München,		seitdem	wohnhaft	in	Heimstetten

•	Familiäre	Wurzeln	seit	dem	18.	Jahrhundert	im	Ort

•	Mutter	aus	Hildesheim	bei	Hannover

•	Erster	Jahrgang	der	Grundschule	in	der	Gruberstraße

•	Abitur	am	Gymnasium	Kirchheim

•	Diplom-Kaufmann	(LMU,	München)

•	Leitender	Angestellter	einer	Beratungsgesellschaft

•	6	Jahre	ehrenamtlicher	2.	Bürgermeister

•	12	Jahre	Gemeinderat,	6	Jahre	Kreisrat

•	Lebenslauf:	www.maximilian-boeltl.de/lebenslauf

Verwurzelt, offen, verlässlich. Kommunikation, Führung, Motivation. 
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Maximilian Böltl, die Gemeinderatskandidaten

und unser Programm für die Zukunft

KOMMUNALWAHL 16. März 2014

Nutzen Sie

die Briefwahl!

Nutzen Sie

die Briefwahl!

KIRCHHEIM-HEIMSTETTENOrtsverband



WebSite + Social meDia 
Starten Sie Ihre digitale Kampagne und erreichen Sie gezielt Ihre Wählerschaft mit 
Zielgruppen definiertem Marketing. Individuelle Webseiten, Facebook-Fanseiten und 
maßgeschneiderte Social Media Auftritte sind ein Alleinstellungsmerkmal.

csu_badwiessee

csu_badwiessee

170 17.300 230
Ortsverband Bad Wiessee 



FotograFie
Bilder sagen mehr als 1.000 Wahlkampfversprechen. 
Wir setzen Sie und Ihre Listenkandidaten gekonnt in Szene. 



  

Dürbeck+Tegernsee 

Sebastian Franz Dürbeck

Pfirnleite 7, 83707 Bad Wiessee 

Telefon: 0171. 406 77 18 

www.duerbeck-tegernsee.de

sebastian@duerbeck-tegernsee.de

  DÜRBECK
+TEGERNSEE


